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Der Sieg der Gegenrevolution
in Weſtſibirien

Moskau gegen die ſibiriſche Regierung
Berlin 17 Juni Eigene Drahtmeldung

Nach Meldungen aus Petersburg iſt die Bolſche
wikiregierung in Weſtſibirien durch die
Gegenrevolutionäre und Tſchechen geſtürzt worden
Omsk wurde von den Truppen genommen Bei
Omsk Jekaterinburg und Ufa kam es zu ſchweren
Kämpfen Oberſt Jwanow und ein Mann namens
Ljachowitſchi ſandten der Sowjetregierung in
Moskau ein Telegramm in dem es heißt Die Bolſche
wikiregierung ſei geſtürzt worden eine interi
miſtiſche Sowjetregierung von ver ſibiriſchen
Duma gewählt habe die Regierung angetreten Jhre
erſte Aufgabe ſei die Einberufung der Konſti
tuante Die ſibiriſche Regierung ſei bereit Rußland
mit Brot zu verſorgen unter der Bedingung daß der
Rat der Volksregierung keine kriegeriſchen Schritte
gegen Sibirien unternehme

Auf dvas Telegramm teilte Lenin mit daß es der
Rat agblehne in Unterhandlungen mit der ſibiriſchen

Regierung einzutreten Lenin ordnete bereits in den
Gebjeten der Wolga und Ural ſowie in anderen ſihiri
ſchen Bezirken die Mobiliſierung der fünfletz
ten Jahrgänge an ebenſo in Moskau die Mobili
ſterung der Jngenieurtruppen und der Artillerie der
gleichen Jahrgänge um ſie gegen die ſibiriſche Regie

rung zu verwenden

T Moskan 18 Jüni Nach Moskauer Mel
1 haben ſich die Tſchecho Slowaken der

Er Eiſenbahnbrücke über die Wolga bei
ranbemächtigt Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Moskau Omsk und Jrtutsk iſt unterderen xSchonung für die Tſchecho Slowaken

Moskau 18 Juni P Bei der Unterdann der tſchechiſch ſlowakiſchen Er
bungen iſt die Regierung entſchloſſen nicht nur

auf die Jntereſſen der Föderativen Sowjetrepublik die
gebieteri 3 eine Unterdrückung des ganzen Aufſtandes
auf ruſſiſchem Gebiete verlangen Rückſicht zu nehmen
ondern auch bei ihrem Vorgehen von den Grund
ätzen der Menſchlichkeit leiten zu laſſen die keine Be
rafung der tſchechiſch ſlowakiſchen Maſſen geſtatten die
urch die Agitation der gegenrevolutionären Kliquen

in das Abenteuer hineingeriſſen worden ſind Jn
Uebereinſtimmung mit den intereſſierten Gruppen wird
die Sowjetregierung einen Plan zur Löſung der
tſchechoſlowakiſchen Frage aufſtellen ſobald die Auf
Pandiſchen auf ihre ſinnloſen Handlungen verzichten

uf den Schauplatz der Erhebungen werden Vertreter
der Sowjetverwaltung entſandt werden ſowie die Ver
treter der tſchecho ſlowakiſchen Verbände die ſich der
Lage bewußt und gegenüber dem Rußland der Sowjets
loyal ſind

Die Kämpfe in Ftalien
W T Wien 18 Juni Amtlich wird ver

lautbart Die Schlacht an der Brenta nimmt
ihren a r Die Armee des Generaloberſten

reiherrn v urm gewann an zahlreichen Stellen
aum Jhr Südflügel erreichte in zähen Kämpfen

den Kanal Foſebba Generaloberſt Erzherzog
oſeph baute ſeine Erfolge im Montello Ge

ände aus Jtalieniſche Gegenſtöße ſcheiterten Jn
drei Kampftagen wurden in dieſem Gebiet 73 italie
niſche Geſchütze eingebracht darunter zahlreiche ſchwere
Kaliber Beiderſeits der Brenta rannte der Feind

abermals vegeblich gegen unſere Stellungen an Eben
n verliefen ſüdlich vor Aſiago mehrere eng

ngriffe Die Zahl der Gefangeneniſt auf 30000 geſtiegen jene der erbeuteten
Geſchütze auf mehr als 120 Die Beute an Minen

und Maſchinengewehren ſowie ſonſtigen
Kriegsmitteln iſt noch nicht gezählt

Der Chef des Generalſtabes

Jtalieniſcher Heeresbericht vom 17 Juni
Auf der Hochfläche von Aſiago und auf dem Grappa

beſchränkte ſich der Feind der im Laufe des 15 Juni
ungeheure Verluſte erlitten hat darauf den Gegen
angrifſen unſerer Truppen und denjenigen der alliier
ten Truppen die an mehreren Punkten ihre Teilerfolge

cherten und Frontberichtigungen vornehmen konnten
durch ſtarke Fliegerwirkung Hinderniſſe zu bereiten
Demgegenüber wurde die Schlacht längs der Piave mit

Der Gegner übte ohne
ſeine Verluſte zu zählen einen mächtigen Druck aus
um die Beſitznahme des Montello zu erwirken und ſich
den Weg in die Ebene zu ſichern Unſere Truppen be

n den Feind ſtark auf der Linke Ciano
pfel des Monfero St Andrea bis Foſſalta und

durchkreuzten den Verkehr des Gegners in der Kampf
r bei der Schleife von San Domna wirkſam Die

l der zu Beginn der Schlacht gemachten Gefangenen
erhöhte ſich auf 120 Offiziere und 4500 Soldaten von
denen 716 von den engliſchen und 261 von den franzö

chen Truppen gefangen genommen worden ſind Die
ung in der Luft W ch trotz rig

bedingungen ſtark fühlbar 44 feindliche

Halle Mittwoch den 19

Flugzeuge wurden im Laufe der beiden W Tage

abgeſchoſſen W TJtalieniſcher Heeresbericht vom 18 Juni
ep Zürich 18 Juni Eigene Drahtmeldung Be

richt des italieniſchen Oberkommandos Auf der Ge
birgsfront und dem Montello erneuerte der Feind ſeine
Gegenangriffe während des Tages nicht Vorſtöße
unſerer Truppen waren von Erfolg gekrönt Wir be
ſetzten eine feindliche Stellung nahmen Maſchinen
gewehre und machten einige hundert Gefangene Wich
tige Unternehmungen entwickelten ſich am Montello
und längs der Piave in der Gegend er enſon
und Foſſalta Der Feind wurde durch unſere Gegen
angriffe aufgehalten er ließ dabei mehrere hundert
Gefangene in unſerer Hand Der feindliche Verſuch
den Fluß zwiſchen Manſerata und Candelu zu über
ſchreiten wurde mit gewaltigen feindlichen Verluſten
abgeſchlagen

Hülfe vom Weſten
s Genf 18 Juni Eigene Drahtmeldung Die

Mailänder Zeitungen melden aus Rom Die Alliierten
müßten ſchleunigſt Hilfe nach Jtalien ſenden Bereits
ſeien Hilfstruppen der Alliierten auf dem Wege zur
italieniſchen Front

W T Berlin 18 Juni abends
Von den Kampffronten nichts Neues

8 Kilometer vor Compiegne

Amtlich

2 rich r er e h Sa er meldet Die Spitze des deu rches i Lies 5 zit eter an Compie ſchen
ekommen Der deutſche Druck zwiſchen Aisne und
arne führe en zu einer neuen großenSchlacht da die Alliierten um jeden Preis verſuchten

ſich von der drohenden Umklammerung frei zu machen

Am Bahnhof von Compisgne rief unſer Feuer
Brände hervor Desgleichen erzielten ausgiebige
Bombenab würfe auf den feindlichen Flughäfen
von Baray und Verines ſowie im Waldlager von
La Molisre Exploſionen

Clömenceaus ſinkender Stern
Briand der kommende Mann

ep Bern 18 Juni Alle Berichte aus Frankreich
betonen ſo ſagt das Berner Tagblatt daß die An
griffegegen Clésmenceau von denen diejenigen
in der Preſſe nur das Echo einer weiter und tiefer um
ſich greifenden Bewegung ſind ſich faſt von Tag zu Tagmehren und verſtärken Die Feind aft der führenden
Sozialiſten gegen Clémenceau äußert ſich immer
heftiger und hat bereits auf die bürgerlichen Parteien
übergegriffen in denen der Geiſt der Empörung gegen
das Gewaltregime des Tigers durch den Gedanken z
niedergehalten wird er Clémenceau ſei es aus
ſchließlich der Frankreich aus der Kriſe retten könne
Die militäriſche Lage die man trotz allem Optimismus
doch mit Beſorgnis betrachtet offenbart auch das Ver
halten Clémenceaus Seit einiger Zeit ſchaut man ſich
nach einem neuen Manne um deſſen Name lange vor
der großen deutſchen Offenſive in politiſchen Kreiſen
genannt wurde Briand Es iſt er bemerkenswert
was die Gazette de Lauſanne über die augenblickliche
Lage ſchreibt Die äußerſte Linke hat in der Kammer
immer heftigere Angriffe gegen die Offiziere des
Generalſtabes gerichtet Clémenceau hat ſich zwar
energiſch verteidigt aber ſeit einigen Wochen macht ſich
eine Bewegung zugunſten von Ariſtide Briand geltend
Nicht daß die äußerſte Linke eine ſo große Liebe für
den einſtigen Ueberläuſer hätte Briand verfügt über
eine gewiſſe Geſchmeidigkeit die Clémenceau abgeht
Briand wird gewünſcht ſeit man die eiſerne
Clémenceaus fühlt Daß übrigens nicht die äußerſte
Linke allein heute zu den Gegnern Clémenceaus zählt
wie die Gazette de Lauſanne glaubhaft machen will
beweiſt eine große Reihe anderer Anzeichen die ſich in
der politiſchen und militäriſchen Lage bemerkbar machen
und die andeuten daß ob die Deutſchen in Paris ein
ziehen oder nicht Clömenceau länger Miniſterpräſident
geweſen iſt als er es noch ſein wird

Pichon vor die Kammer gefordert
W T Berlin 18 Juni Laut Progres deLyon hat der franzöſiſche Kammerausſchuß für

auswärtige Angelegenheiten einmütig dieNotwendigkeit erkannt daß die Regierung in Krze
ſter Friſt vor der Kammer die allgemeinen poli
tiſchen Richtlinien die ſie zu befolgen gedenke
darlege Der Vorſitzende des Ausſchuſſes Franklin
Bouillon wurde beauftragt ſich darüber mit
Pichon ins Benehmen zu ſetzen Humanitsé er
wartet eine eingehende Kammerdebatte

Die unwillkommenen Bundes
genoſſen

oy Bern 18 Funi Eigene en Wie
das Berner Tagblatt mitteilt beurlaubte Englandur Beruhigung er Pariſer Bevölkerung engliſche

ffiziere nach Paris erreichte aber damit das
Gegenteil Die engliſchen Offiziere wurden auf den
Boulevards beläſtigt und offen für die ſchweren
Niederlagen verantwortlich gemacht Das artete ſo
weit aus daß man die Beurlaubungen nach Paris
ſperren mußte

für VerlagCiebichenſte la Tel Nr 1403

Juni 1918

Ein neuer Skandal in Frankreich
in Sicht

eop Zürich 18 Juni Eigene Drahtmeldung
Das Blatt Heure kündigt einen neuen Skandal an
Bei einer bekannten Perſönlichkeit die der Theater
und Schriftſtellerwelt angehöre ſeien Haus
ſuchungen vorgenommen worden Es ſoll ſich um
einen bekannten Schriftſteller handeln der
ſich als Franzoſe ausgegeben habe der aber in Wirk
lichkeit öſterreichiſch ungariſcher Staatsangehöriger ſei
Der Schriftſteller deſſen Name nicht genannt wird ſei
längere Zeit mit den Theateraufführungen für die
Armee betraut geweſen

die Friedensfrage
Clémenceau Friedensvorſchlägen

zugänglich
ep Zürich 18 Juni Eigene Drahtmeldung

Ein Artikel im Homme libre der Lloyd George
auffordert den Alliierten ſeine Friedensbedingungen
bekannt zu geben da Frankreich bereit ſei von
Deutſchland Vorſchläge zu hören ſoll nach
der Humanits von Clémenceau ſelbſt geſchrieben
worden ſein
Friedensſtimmung im amerikaniſchen Senat

s Genf 18 Juni Eigene Drahtmeldung Der
Herald bringt eine Newyorker Depeſche wonach im

Senatsausſchuß die Möglichkeit von Frie
densvermittlungen erörtert wurde Lanſing
ſprach ſich gegen die Durchführung einer ſolchen offiiellen Man ahme aus wenigſtens werde ſich der

räſident nicht daran veteiligen da nach ſeiner Mei
der Alliierten A usſicht biete

Friedensbedingungen zu erörtern

Scheidemann bei Troelſtra
h Haag 18 Juni Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet Troelſtra hatte geſtern im
Haag eine Unterredung mit Scheidemann
der die deutſche ſozialdemokratiſche Partei vertritt
Troelſtra erklärte ſpäter Es liege keine Veranlaſſung
vor irgendwelche Mitteilungen über dieſe Unterredung
zu machen Ueber das was geſprochen worden ſei
werde ein Bericht verſaßt den er Troelſtra mit nach
London nehmen werde Eine Kopie werde Scheide
mann mit nach Berlin nehmen um ſeinen Partei
genoſſen darüber ad berichten Scheidemann fährt
heute abend nach Berlin zurück

Ententehetze gegen Troelſtra
T Amſterdam 18 Juni Die Propaganda

egen den holländiſchen Sozialiſtenfährer Troelſtra der zu der am 26 Juni in
London ſtattfindenden internationalen Sozialiſten
konferenz eingeladen worden iſt nimmt immer größere
Ausdehnung an Während ſeine Gegner die nament
lich in ententefreundlichen Kreiſen zu ſuchen ſind ihn
als einen deutſchen Agenten verſchreien deru der Arbeiterkonferenz in London nicht zugekaſſen
werden dürfe hebt die neutrale Preſſe hervor daß die
engliſchen Arbeiterführer ihn aus freien Stücken ein
geladen hätten Die r daß Troelſtra eindeutſcher Agent ſei entſpreche demnach nicht der
Vagr eit

W verſuchen die engliſchen Korreſponden
ten in Holland die öffentliche Meinung Englands gegen
Troelſtra zu bearbeiten So ſchreibt der Amſterdamer
Vertreter des Daily Expreß zu der von Troelſtra nach
dem Haag einberufenen Konferenz der Sozia
liſten der Mittelmächte Dieſe unerwartete und
verkleinerte Stockholmer Konferenz in Holland hat
natürlich Widerwillen und Mißtrauen in allen hieſigen
Alliiertenkreiſen hervorgerufen Was Troelſtra beab
ſichtigt iſt und bleibt zweifelhaft Aber wenn ihm er
laubt wird nach England zu kommen und Frie
den s bedingungen mitzubringen dann muß
daran erinnert werden daß ſolche Vorſchläge direkt von
den deutſchen und öſterreichiſchen Regierungsſozialiſten
herſtammen und in dieſem Sinne beurteilt werden
müſſen Troelſtra iſt wohl am wenigſten befugt den
internationalen Sozialismus in den alliierten Ländern
zu vertreten da er wiederholt die lebhafteſten Sym
pathien für die deutſche Sache gezeigt hat Jn einer
kürzlich gehaltenen Rede erklärte er Holland habe nicht
das geringſte Jntereſſe an der Sache der Entente das
gerade Gegenteil könne eher der Fall ſein

Weshalb Radoslawow zurücktritt

Meinungsverſchiedenheiten in
inneren Fragen

W T Sofia 17 Juni Bulg Tel Agent
Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Rados
lawow iſt die Folge einer Miniſterkriſe Zwei
Miniſter der Stambulowſchen Gruppe nämlich der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Petkow und der
Eiſenbahnminiſter Koznitſchky gaben wegen
Melnungsverſchiedenheiten in inneren
Fragen ihr Entlafſungsgeſuch ein Infolgedeſſen be
fand ſich die Regierung in der Minderheit Obwohl
die Sobranje gegenwärtig keine Tagung abhält und die
Regierung ſomit keine Schwierigkeiten zu befürchten
hatte hielt ſich Radoslawow doch an die Vorſchläge der
Verfaſſung und bot ſeinen Rücktritt an um der Krone
die Möglichkeit zu geben andere parlamentariſche
Gruppen zu befragen e Iperbreiteten Mitteilung einzuſchieben

Der Sturz der Bolſchewiki in Sibirien
Die Verkürzung der Brotration in

Oeſterreich
Wien 18 Juni Die Verkürzung der

Brotration in der geſamten Monarchie
at ungeheure Erregung llelätter ohne Unterſchied der Parteiſtellung nehmen

ſtärkſte Stellung gegen dieſe Maßnahme und fordern
deren ſchleunigſte Beſeitigung und die Heran
ziehung Deutſchlands und Ungarns zuraugenblicklichen Hilfeleiſtung Der Wiener
Arbeiterrat tritt heute abend zu einer Sitzung zu
ſammen in der Beſchlüſſe ſchwerwiegender Natur 4
faßt werden dürften Der Parteivorſtand der deutſchen
Sozialdemokratie Oeſterreichs richtete einen

Aufruf an die Arbeiter und Arbeiterinnen die Beſchlüſſe des Wiener Arbeiterrates ab
r und ſich jeder Ausſchreitung und
rbeitsſtörung zu r n teilt gleichzeitig mit daß der Harteivorſtand e habe

ſchärfſten Proteſt gegen die Verkürzung der Brotration
einzulegen und jede Verantwortung für die Folgen
dieſer Maßnahme abzulehnen

W T Wien 18 Juni Jn der heutigen Beratung der Obmänner des Gemeinderates undder Mareen berichtete Bürgermeiſter Dr Weiß
kirchner über die Kürzung der Brotrationin Wien ſowie über die Vorſprache beim Miniſter
präſidenten und beim Ernährungsminiſter die ergeb
nislos geblieben ſei Jn der anſchließenden Debatte
wurde das Verlangen geſtellt daß die n ſofort
neuerliche rn mit Ungarn und Deutſchland
pflege mit Deutſchland insbeſondere in der V

m t
er

tung daß es wenn ſchon nicht mit Mehl ſo do
Kartoffeln aushelfe Auf Antrag des rn von Depeſchen an den

diät rungariſchen rnährungsmin ſchenMhiſterpraäſidenten und die denitoe en
beſchloſſen in welchen weitere ausreichende Einführung

tkartoffeln insbeſondere aus Bayern erbeten

W T Wien 18 Juni Einer Abordnung von
150 Sozialdemokraten die wegen der Kürzung der
Brotration für die Wiener Bevölkerung vorſtellig
wurde erklärte Miniſterpräſident Dr Seidler Von
den zivilen wie den militäriſchen Stellen werde alles
nur Erdenkliche unternommen um die Ausführung der
getroffenen l zu vermeiden Bei der Er
ſchöpfung der heimiſchen Vorräte ſei OeſterreichUngarn
auf die Zufuhren aus der Ukraine und Beß
arabien angewieſen die jedoch r infolge
der Störung der Aufbringung unbefriedige ſeien
Naturgemäß würden ſofort alle erforderlichen Ein
leitungen getroffen werden um andererſeits Aushilfe
zu ſchaffen namentlich ſeitens Deutſchland s das
jedoch ſelbſt im gegenwärtigen Zeitpunkt knapp vor der
neuen Ernte genötigt ſei eine Kürzung der Brotration vorginehmnen und daher wah inlicherweiſ

mit den eigenen Vorräten haushälteriſch S

von
wird

müſſe Geſtern abend ſei noch der Ernährungsminifter
Paul nach Berlin abgereiſt Es beſtehe immerhin
die Hoffnung daß deutſcherſeits im Sinne der im Mat
getroffenen Vereinbarungen gewiſſe Transporte an
Oeſterreich abgehen würden Der Miniſterpräſident
fügte hinzu er hoffe daß die Periode der Verringerung
der Brotration ſo kurz als möglich ſein werde und ver
ſicherte ſchließlich daß die Regierung alle en
etroffen habe um die Erfaſſung der eigenen reifenden
Ernte ſo raſch als möglich durchzuführen

Anmerkung des W Wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren iſt die Abgabe von Brotgetreide aus
deutſchen Beſtänden ausgeſchloſſen

Miniſter Paul in Berlin
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 18 Juni
Wie ich erfahre iſt der öſterreichiſche Ernährungs

miniſter Dr Paul bereits heute abend wieder nach
Wien abgereiſt Sein Aufenthalt in Berlin war alſo
nur kurz Anſcheinend iſt die Rückreiſe des Miniſters
wohl deshalb ſo ſchnell erfolgt weil er eingeſehen hat
daß ihm in Berlin keine Hilfe gegen die Ernährungs
ſchwierigkeiten in Oeſterreich zuteil werden kann Denn
ſo gern man auch helfen möchte ſo ſieht man ſich doch
außerſtande mit eigenen Mitteln helfend einzugreifen
und man hat den Miniſter darauf vertröſten müſſen
daß ſich hoffentlich die Schwierigkeiten der Beförderung
des ukrainiſchen Getreides bald befeitigen
laſſen würden

Uebrigens war mit dem öſterreichiſchen Miniſter
auch ein Vertreter des ungariſchen Ernäh
rungsamtes in Berlin eingetroffen und es iſt
möglich daß dieſer weil er einſah daß Berlin nicht
helfen kann der Budapeſter Regierung empfehlen wird
daß Ungarn den Oeſterreichern in ihrer ſchweren Not
beiſtehe

Die neuen Getreidepreiſe
Durch ein Verſehen des W B iſt in der

von uns wiedergegebenen halbamtlichen Nachricht über
die neuen Getreidepreiſe ein Satz weggelaſſen worden
Der Satz lautet

Der Aufwand für Frühdruſchprämien
wird für das von der Reichsgetreideſtelle bewirtſchaftete
Getreide nach denſelben Grundſätzen wie im
Vorjahre auf vie Reichskaſſe über
nommen

Der Satz iſt vor dem letzten Abſatz in dex geltern
h

alliſche Nachrichten
Redaktion nnd Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 ernſprech Sammelnnmmer 798für die Redaktion Otto h Halle a S



Verſcht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 18 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Ab

ſchnitten in Flandern beiderſeits der Lys zwiſchen
Arras und Albert rege Tätigkeit Nach regem Feuer
überfall griff der Feind gegen Mitternacht ſüdweſtlich
von Albert an Er wurde abgewieſen und ließ Ge
fangene in unferrc Hand

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südweſtlich von Noyon und füdlich der Aisne

lebte die Artillerietätigkeit in den Abendſtunden auf
Teilvorſtöße des Feindes nördlich der Aisne nordweſt
lich von ChateauThierry wurden abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
ne

Gloſſen zur Kundgebung des Entente
kriegsrates über die Lage

Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
Anläßlich der ſchweren Niederlage welche der An

griff der Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen an
der Aisne und Champagnefront in den letzten Tagen
des Mai für die Franzoſen und Engländer zur Folge
hatte wurde der Ententekriegsrat anfangs Juni
ſchleunigſt zu ſeiner ſechſten Sitzung in Verſailles zu
ſammenberufen um über die hierdurch geſchaffene
Lage zu beraten Wenn auch begreiflicherweiſe Näheres
über die dort geſaßten Beſchlüſſe nicht bekannt ge
worden iſt ſo läßt ſich doch aus einer in der Entente
preſſe veröffentlichten Kundgebung einiges entnehmen
was über den in dieſer Sitzung vertretenen Stand
punit der Entente Auſſchluß gibt

Vor allem macht die Kundgebung ſchon in ihrer
Hehl daraus daß dieſe Sitzung unter

n wurde die für den Verband
tung lin le

Umſtänden ahbgehal

der freien V ſehr ernſt ſeien Die deutſche Re
gierung Zuſammenbruch der ruſſiſchenArn ite von jedem Druck an der Oſtfront be
frett wird ausgeführt habe alle ihre Kräfte im
We erſammelt Sie verſuche jetzt eine Entſchei
di furopa zu erzielen indem ſie eine Reihe ver
zweiſelter teuer bezahlter Angriffe auf
d llitkerten Armeen unternehme bevor die Ver S u i 4 teinigten Staaten von Nordamerika ihre volle Kraft Schlage an der Somme eingeſest alſo bis et faſt
menmßata itwickel u t 595 n drei Monate gedauert Jn dieſer Zeit haben die deutzwectkmäßig zu entwickeln in der Lage ſeien ſchen Armeen in drei gewaltigen Schlägen den ganzen

Hierzu wäre zu bemerken daß Deutſchland keines
wegs von jedem Druck an der Oſtfront befreit iſt denn
die Verhältniſſe in Rußland ſind immer noch ſo un
ſicher daß die von uns beſetzten früheren ruſſiſchen
Gebiete Polen Litauen Kurland Livland und Eſt
land vorausſichtlich noch für längere Zeit von uns be
ſetzt bleiben müſſen Gleiches gilt für Rumänien trotz
des Friedens von Bukareſt Außerdem hat Deutſch
land bekanntlich noch erhebliche Streitkräfte in der
Ukraine und in Finnland ſtehen die vermutlich von
dort auch nicht ſo bald fortgezogen werden können
Anch an der mazedoniſchen Front und auf den türki
ſten Kriegsſchauplätzen befinden ſich wie aus
unſeren amtlichen Heeresberichten bekannt noch
deutſche Truppen Die Behauptung daß Deutſchland
alle ſeine Kräfte an der Weſtfront verſammelt habe
entſpricht ſomit keineswegs den Tatſachen Aber die
Rundgebung ſoll natürlich in erſter Linie die infolge
der erllttenen ſchweren Niederlage erregte Volksſeele
in den Ententeländern beruhigen und zu
Zweck muß die Sache ſo dargeſtellt werden als wenn
die deutſchen Erfolge nur der bedeutenden zahlen
näßigen Ueberlegenheit der deutſchen Streitkräfte zu

Beverdanken ſeien Ebenſowenig entſpricht die
hauptung der Kundgebung daß die deutſchen Angriffe
verzweifelte und teuer bezahlte ſeien den Tatſachen

tiſchland und feine Verbündeten iſt gegen den
Nluß des vierten Kriegsjahres die Lage ſo glänzend

recht beſchämend

das

noch vier Monate zur Verfügung

brauch machen wird

von Clémenceau und Lloyd George geſtimmt waren
gerechtfertigt iſt Dagegen können wir nach den bis

dieſem

wie ſie zu keiner Zeit während dieſes langen Krieges
geweſer denn die Schale des Sieges neigt ſich
immer mehr zu ſeinen Gunſten Die große deutſche
Weſtoſfenſive iſt daher durchaus kein Akt der Ver
zweiftiung ſondern ſie verfolgt lediglich den Zweck die
Gegner nochmals von der Unmöglichkeit Deutſchland
neLeberzuringen zu überzeugen und ſie dem von ihm

d wiederholt angebotenen Frieden endlich ge
u mächen Daß aher die deutſchen Angriffe nicht

nur nicht teuer bezahlt ſondern im Gegenteil be
ſonders in den erſten Tagen am Damenweg und an

Aisne unter denkbar geringſten Verluſten verlaufen

wieder betont worden daß darüber kein Wort weiter
verloren zu werden brau

Die Kundgebung ſpricht dann weiter von einigen
Znſan gegen welche die Deutſchen erzielt hätten
Daß dieſe Anfangserfolge die übrigens mar Sgztagt
ganzen bisherigen Dauer der Aisne Marne Schl
angehalten haben und ſoeben noch durch den kräftigen
erfolgreichen Vorſtoß der Armee Hutier ſüdweſtlich
Noyon ergänzt worden ſind auch in den Augen unſerer
Gegner keineswegs gering eingeſchätzt werden gehtu a aus dem gen hervor daß bei gert
e des deutſchen Arngriffs die iierten noch
ritiſche Tage durchleben könnten Es wird aber zu
leich der Hoffnung Ausdruck gegeben daß dieſe kritiſchen Tage überwunden der Plan der Deutſchen ver

eitelt und dieſe nach Verlauf einiger Zeit zur Unter
werfung gezwungen werden würden

Bei dieſer Hoffnung ſtützt ſich der Ententekriegsrat
einmal auf den endlich erreichten o ührh ber
befehl auf das Vertrauen das er angeblich nach wie
vor zum Generaliſſimus Foch und zur Tapferkeit der
ihm unterſtellten alliierten Truppen beſitzen will vor
allem aber auf die Unterſtützung durch die
Amerikaner

Ob das Vertrauen in den gemeinſamen Oberbefehl
und zum Generaliſſimus Foch nach der ſchweren
Niederlage wirklich noch in dem Maße erſt wie es
anfänglich wohl beſtanden haben mag darf füglich be
zweifelt werden Jedenfalls hat dieſes Vertrauen die
erſte ernſte Probe auf die es geſtellt wurde nicht be
ſtanden Wird doch ſogar in der ententefreundlichen
neutralen Preſſe behauptet daß die tatſächliche Leitung
der militäriſchen Operationen ſeit der ſechſten Sitzung
des Kriegsrates wieder an dieſen übergegangen ſei

Und was die Hoffnung auf die Hilfe der Amerika
ner anbelangt eine Hoffnung die ſchon an und für ſich

für England und Frankreich iſt ſo
dürfte ſie ſelbſt wenn ſie trotz der Verwirrung die

Auftreten der deutſchen Bootkreuzer an der
amerikaniſchen Küſte hervorgerufen hat in dem angeb
lich vereinbarten Umſange einfetzen ſollte doch zu
ſpät kommen um den erwarteten Umſchwung in der
Kriegslage der Entente herbeizuführen

Als Zeitpunkt für das Wirkſamwerden der ver
ſtärkten amerikaniſchen Hilfe wird in der Ententepreſſe
meiſt der Monat Oktober dieſes Jahres angegeben
Bis dahin ſtehen den Monat Juni mit gerechnet

Die deutſche Ver
geltungsoffenſive hat am 21 März mit ihrem erſten

n

e

nördlichen Teil der gegneriſchen Front von Reims bis
zur Nordſee ins Wanken gebracht und den Generaliſſi
nus Foch gezwungen ſeine berühmte Manövrier
armee ſozuſagen auszugeben Er iſt daher vorläufig
keinesfalls in der Lage die ihm gen mmene Jnitiative
wieder an ſich zureißen Die deutſche Oberſte Heeres

leitung hat das Geſetz des Handelns vorzuſchreiben
und wir dürfen erwarten daß ſie von dieſem Vorteil
in den nächſten Monaten bis zum Eintreffen nennens
werter amerikaniſcher Verſtärkungen ausgiebigen Ge

Hiernach erſcheint es doch höchſt zweifelhaft ob die
Hoffnung auf den Endſieg welche die Kundgebung des
Ententekriegsrates am Schluß wiederholt zum Aus
druck bringt und auf deren Ton auch die letzten Reden

herigen großen Erfolgen welche die deutſche Weſt

o enRW r L S
J c
d

VenodfVenedig
2 Ah

ſind iſt in ven Heeresberichten ſo elndringkich mmer off

heit ſeine Jahrestreſſen genommen außerdem wurde

oder Franzoſen würden
allerdings nicht erhalten haben

ſchlechter als nach der fehlgeſchlagenen Aisne Offenſive
1917 was auch auf minderwertige Verpflegung häufig

Tabakration zurückzuführen iſt
liſchen Kantinen noch Zigaretten verkaufen dieſe aber
n

Müdigkeit und große Abſpannung der Soldaten zur

das Verhalten der franzöſiſchen Zivilbev
namentlich der Regierung in Paris verantwortlich
Kämpfen wird den Leuten von ihren Offizieren immer
noch geſagt daß die Deutſchen grundſätzlich keine Ge
fangenen machten oder es wird auf die Bereitwilligkeit
der farbigen Franzoſen hingewieſen ihre Landsleute
mit Waffengewalt in den Kampf zu treiben

loren beſonders da die Franzoſen überzeugt ſind daß
Amiens und wahrſcheinlich noch weit mehr in die
Hände der gefallen wäre wenn die Fran
zoſen ſich nicht w

Nordfrankreich zum Stillſtand gebracht hätten

enſitze ar rm werten werree Wenn Vertrauen entgegenſehen

Blütenleſe aus franzöſiſchen

Gefangenenausſagen

Die Beraubung der re snen nach ihrer Gefangennahme iſt eine alltägliche
Erſcheinug Sie geſchieht oft unter den Augen
e ichen Offiziere die hiergegen nicht ein

eiten

Die elſäſſiſchen Gefangenen werden be
vorzugt und dürfen in bürgerlicher Kleidung arbeiten
Unter ihnen befinden ſich auch die von Rußland an
Frankreich übergebenen Elſäſſer Dieſe denken aber
d daran nach Kriegsende etwa in Frankreich
zu bleiben

Die Haltung der n s Bevölkerung in dem von Frankreich beſetzten Frontabſchnitt
iſt den franzöſiſchen Soldaten gegenüber ſehr kühl und
zurückhaltend worüber dieſe ſehr erſtaunt geweſen ſind
Denn ſie hatten erwartet nach allem was ihnen geſagt
worden war mit offenen Armen als Befreier auf
genommen zu werden Statt deſſen erklärte die Be
wen et wiederholt daß ſie ſich bei Deutſchland ſehr
wohl befunden habe Sie ſind ebenſo Boches wie die
andern ſagt jeder neu Ankommende Als Clémen
eeau vor kurzem in der Gegend Nieder Aspach war
nahm die Bevölkerung kaum Notiz von ihm Die von
der franzöſiſchen Preſſe gebrachten Berichte über den
ihm zuteil gewordenen begeiſterten Empfang erregten
große Heiterkeit und forderten den Spott der Soldaten
förmlich heraus

Auch die aus ihren Wohnſtätten herausgetriebene
Zivil bevölkerung Nordfrankreichs ver
ſicherte wiederholt den franzöſiſchen Soldaten daß ſie
von den Deutſchen durchaus nicht barbariſch behandelt
worden ſei daß ſich vielmehr die deutſchen Soldaten
anſtändiger betragen hätten als die Poilus

Die Diſziplin iſt in letzter Zeit ſehr locker ge
worden Bei jeder Diviſion beſteht eine Straf
kompagnie Die Beſtrafungen ſelbſt werden täglich
ſchärſer namentlich wenn es ſich um Nichtfranzoſen
handelt Beſonders ſchlimm ſind die Vlamen daran
Einem vlamiſchen Soldaten wurden wegen Trunken

ihm der Urlaub für ein volles Jahr geſperrt Wallonen
eine derartig harte Strafe

Die Stimmung in der Truppe iſt heute

und namentlich auf Herabſetzung derPferdefleiſch
Zwar führen die eng

nicht an die franzöſiſchen Soldaten
Für die Verlängerung des Krieges die

Folge habe machen dieſe nicht die h ſondern
erung und

Zur Stärkung des Willens zum Durchhalten und

Die Engländer haben ſehr an Anſehen ver

der der Redner auf

ederum für die engliſchen Kameraden
hätten opfern müſſen und den deutſchen Angriff in

Kriegsallerlei
Kriegswirtſchaftsmuſeum

Das deutſche Kriegswirtſchaftsmuſeum trat am
Freitag in Berlin erſtmalig mit einer großen Tagung
vor die Oeffentlichkeit der zahlreiche Vertreter der Be
hörden und Parlamente der Kriegsämter der Gelehr
tenkreiſe und Jnduſtrie beiwohnten Geheimrat Prof
Eberhard Gothein Heidelberg ſprach über ein
iſerfeonſtu ehe Gebiet der rig wir ſcal die
Erz verſorgung Deutſchlands im Weltkriege
und in der Zukunft Da ſo führte der Redner aus
mineraliſche Rohſtoffe beſonders erſchöpfbar ſind gibt
der Vergleich Deutſchlands mit dem Auslande in be

rnlan m

Id woraus ſich die t keit ergibt
de Erze hochwertiger hen e uns ein

z und mit den heimiſchen hausz Südrußland werde da in Zukunft noch eine größere Rolle
ſpielen Die Art der V eigener ſei vorallem eine Organiſationsfrage Die et Or
aniſation der geſamten P Rohei uei ſchon im Frieden notwendig geweſen dex Krieg

habe ihre Ausgeſtaltung nahegelegt Zu wies
ie Notwendigkeit der Erwerbun

Brievbeckens in irgendeiner Form als Lebendigkeit der dige H be
Geheimrat Dr Richard ren chwei
das Thema Das deutſche Kriegswiſchaftsmuſeunm und ſeine Bedeutung für

deutſche n e pietädSammeltätigkeit gegenüber ch überall in benennen zeitent r E den tie
wirtſchaftsmuſeum zu Leipzig ein iegelbilwiriſge ſt en Ariehéverhätmi e ſeiner Unzulän

keiten und Jrrungen bieten Die Erfahrungen
nutzbar gemacht werden für eine etwa wieder nötig
werdende Kriegswirtſchaft Der Redner gab dann ein
Bild der Organiſation des geplanten Muſeums und
der bereits erfolgten Arbeit

Amerikas Soldatenſpiel
Wie die reichen Amerikaner ihrem Vaterlande den

Krieg erleichtern beweiſt folgender im New
blik berichtete Fall Ein reicher Yankee hatte der Re
gierung koſtenlos ſeine Dienſte angeboten und war
nach Waſhington berufen worden Dort herrſcht in
ſolge der vielen neu eingerichteten Aemter eine ſolche
Wohnungsnot daß ſelbſt höhere Dienſtſtellen in Vor
orten untergebracht werden mußten Unſer Frei
williger brachte nun nach der Bundesſtadt mit ſeine
Frau ihre Zofe ſeine zwei Kinder mit ihrem
mädchen das Hausmädchen den Koch den Schofför
die Waſchfrau und zwei Diener Man ſagt
fährt das amerikaniſche Blatt fort daß in England
ſech zehn Mann nötig ſind um einen
Mann zum Eintritt in das Heer zu bewegen enn
nun ein ohne Gehalt angeſtellter Beamter der Re
gierung in Waſhington acht Mann ſeiner Be
dienung mindeſtens braucht wieviel Mann werden
nötig ſein um in Amerika einen Mann ins Feld
zu ſchicken Obendrein iſt von amerikaniſchen Sach
verſtändigen ausgerechnet worden daß die Ausrüſtung
und deren jedes wart Soldaten vier
zehnmal ſoviel koſtet als wie die eines Deutſchen be
vor er überhaupt zum europäiſchen Kriegsſchauplatz
gelangen kann Und dann muß der
Sammy erſt noch das rauhe Kriegshandwerk auf dem
Schlachtfelde erlernen

Drückebergerjagd in Badeſtuben
Jn Newyork findet jetzt eine eifrige Jagd der Pol

zei auf militäriſche Drückeberger ſtatt Die zahlreichen
Dampfbäder der Stadt werden allnächtlich von Detek
tiven abgeſucht Es hat ſich herausgeſtellt r vieleHunderte von Stellungspflichtigen dem Milit rdienſt
durch einen Aufenthalt in den Nachtbädern Newyorks
zu entgehen ſuchten da ſie auf dieſe Weiſe der Noi
wendigkeit einer meldepflichtigen Wohnung enthoben
waren Dieſe merkwürdige Jagd hat bis jetzt Hunderte
von Verhaftungen zur Folge gehabt

Die durſtigen Sammies
Laut Chicago Tribune greifen die durſtigen ame

rikaniſchen Krieger in den er zu allerlei
verwerflichen Mitteln um die ſtrengen Abſtinenzbeſtim
mungen zu hintergehen Beſonders beliebt ſind große
Teddybärpuppen und angebliche Zigarrenkaſten oder
Bonbonnieren in deren Jnnerem verborgene Whiskv
flaſchen ins Lager Ingeſwuggelt werden Auch die
Kraſtwagenführer ſollen ſtets viel Whisky als Benzin
in die Lager ſchmuggeln Die Offiziere nehmen ihren
Whisky als ſogenannten Tee ein Auf Anregung Wil
ſons deſſen Frau und Töchter ſich 7 über das
Trinklaſter der Soldaten aufregen ſoll fortan jeder der
gegen das Bundesgeſetz das den Verkauf von Alkohol
an Angehörige des Heeres und der Marine verbietet
verſtößt nicht mehr mit einer Geldſtrafe davonkommen
ſondern mit Gefängnis beſtraft werden

Kriegshumor
Jm Wirtshaus Sie Wirt kann ich etwas kalten

Braten haben a 4 en r r Brrrnach Köchin Ach ſo kalt braucht er n u ſein9 gen Fliegende Blätter
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m Stunde verrann und Eike ſchlief noch
feſt t m ſeligen Lächeln auf dem blaſſen

ihte ganz ſrill in ſeinen V n Sie
ine t daß eilen jetzt bis an ihr Kniereic t Kleider durchnäſß,t waren von der

a ſchlief d fen Schlaf der

bei rwet 10n o reine Kinder
o pit L j yti rtlichkeit war in ihm für

t ing ſchon ſterben ſolltedaß ſein verborgenſtes

ſi zu dieſemkönne er ſie nie wieder laſſen
ſchweiſften auch zu Britta dem

Je mädchen das eri ren gehörteL us rbei Vielleicht würde ſie um ihn größe
tränern wenn er nicht wiederkam Vielleicht aber
auch in drei Wochen den anderen nehmen und mit ihm
hinaus aufs Meer ziehen

r zog pnwillkürlich Eike feſter an ſich als könnte
das hilfloſe Mädchen ihn vor böſen Mächten ſchirmen

Heſorgt ſah er eine Weile auf ſeine Uhr Sie war
ſtehen geblieben Seine Kleider trieften Von Zeit zu2eit fiel Sturzwelle über ſie her und d

morſchen Mauerwerk das ſie beide hielt
ſchmerzte Holm Er meinte es nicht mehr

ertragen zu können hier auszuharren bis das Waſſer
r verebbte Und bis jetzt das ſah er wohl hatte

die Flut noch nicht cinmal ihren Höhepunkt erreicht
och eine kleine Weile dann ſchlugen die Wellen

miileidlos über ihn und Eike zuſammen dann war
alles vorüber

fiel eine wilde
G l l Vſer8 4 le

t Rockoe Ludw

un arenhandlung Friedrichstr 2
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und Papicrhandlung M

war ſonſt hätten die Wellen ihn und

ſo lieb hatte geworden
wiß rechtzeitig auf irgend einer Hallig oder auf einer
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So angeſtrengt Holm auch ſpähte überall nichts als Jn die Butze traue ſie ſich garnicht hinein denn

in das Waſſer geſpült
Das Mädchen ſchlief ſanft
Oder ſollte ſie tot ſein
Entſetzen durchſchüttelte Holm

Nur das nicht bettelte ſein Herz
leine Ding noch leben barmherziger
nimm mich nur hilf ihr

Ruhelos ſchluchzten die Wellen

o

Waſſer Ein Glück daß die Nacht nicht allzu ſtürmiſch ſicher ſei darin Peer Owens geſtorben und ſie hätte ſo
Sie wohl längſt Angſt vor den Toten

feſtzuſtehen daß Eite auch dorthin verſchwunden ſei

Als Jutta hörte wie die Geſchwiſter ſich um die
Wattenläufer ſorgten denn es ſchien doch nunmehr

und Ow meinte Es ſchiene ganz ausgeſchloſſen daß
ne Herr von Thümen bei Eintritt der Flut die heute

Lieber früher gekommen noch das feſte Land erreicht da er ja
erſt ſo ſpät fortgegangen ſchrie ſie verzweifelt auf

bMein Gott dann muß er ja ſterben Gibt es
Holm fühlte nur wie Eike immer ſchwerer in ſeinen denn keine Möglichkeit ihn zu retten

Armen wurde Nun hoben ſich die Wellen ſchon bis an
ſeine Bruſt

Wenn der Strick hielt würde man vielleicht wenn
die Ebbe kam ihre Leichen auf den Steinen finden

Und immer wieder murmelte er in halber Bewußt
loſigkeit die Jnſchrift des Leichenſteines Hier ruht

in Gott
Dann ſchlug eine mächtige Welle über den beiden

Rinde zog als zuſammen

Britta war als der Abend kam immer ängſtlicher
Wenn ſie ſich auch ſagte daß Holm ge

ren Jnſel Unterkunft gefunden ſo beunruhigte es
ſie doch aufs höchſte Eike nirgends zu ſinden

Stines Bemerkung daß Eike ſicher über das
hin ausgerückt ſei denn ſie hatte mit dem ſchwarzen

M

Helgoländer un
Britta nicht ſo gengau

von der tiefen Unruhe vie ſie um Holm empfand
Auch Ow ſchaute ernſt und nachdenklich drein
Er achtete kaum auf Frau Jutta die kam und mit

ſanfter Stimme bat doch den Abend bei den Ge
ſchwiſtern verleben zu dürfen denn ſie graule ſich allein
in Peer Owens Hütte

Der Alte ginge dort um denn überall knackte und
klopfte es und zuweilen höre man es auch ganz deut
lich ſeufzen und ſtöhnen

Ow mit ungewöhnlicher Energie

d hohen Stiefeln fortflitzen ſehen nahm
n Aber nachdem ſie und Ow injeder Hütte nachgefragt und Eike nirgends gefunden

hatten wurde Britta doch bedenklich ganz abgeſehen

Die Geſchwiſter ſahen ſich an Jhr Entſchluß ſtand
im Augenblick feſt obgleich beide das Ausſichtsloſe
ihres Beginnens empfanden

Gehen Sie jetzt nach Hauſe gnädige Frau gebot
Wir müſſen un

verzüglich handeln Sobald wir etwas Beſtimmtes
wiſſen erhalten Sie Nachricht

Was wollen Sie beginnen rief Jutta exaltiert
Wir wollen aufs Meer ſagte Ow einfach der ſah

daß Britta bereits den Oelrock anhatte und den Süd
weſter tief über die Ohren zog und feſtband

Schnell hatte auch er ohne noch weiter Notiz von
Jutta zu nehmen ſich fertig gemacht

Man hätte den Lehrer gar nicht wievererkannt ſo
tatträftig feſt und ſtattlich ſah er im Oelrock und Süd

att weſter aus als er mit den beiden Frauen ins Freie
trat

Stine jammerte hinter den beiden her
Nu kümmt dat Unglück int Hus un de Dod

Am Strande fanden die Geſchwiſter Pitt Lüders
und Tete Tetens wie ſie erwartet hatten

Jutta ſtürzte ſich gleich auf beide mit Vorwürfen
daß ſie ihre Sachen noch nicht von ehe

Die beiden Männer aber machten keine Umſtände
mit ihr Pitt Lüders ſchob ſie einfach beiſeite und
brummte nur Det hat Tid

Luise Studenroth Papier u Schreibw Scharrenstr 1 Boke Gelststr
I Papierhandlung Ludwig Wuchererstr 34

Weise Germarstr 7od Bneh mnàä Papierhandlung Steinweg

du Pitt Lüders rühr dich Zwei Boote müſſen
Herrn von Thümen und Eike zu ſuchen

Pitt Lüders reckte ſich
Det ſoll woll ſo ſin Aewer wenn de Mann int

un Nacht denn find t em dat Schipp vok nich Britta
Erkel

Mach keine Widerrede Pitt Lüders Du machſt
dein Boot klar und fährſt mit drei Mann hinaus Nach
Weſterland hälſt du h Vielleicht können wir doch
wenigſtens ihre Stimme bebte trotz aller Feſtig
keit die Leichen bergen Du Tete Tetens fäh
mit uns und auch Klaus le

Der alte weißbärtige Schiffer der noch am Strande
zögerte kratzte ſich bedächtig den Kopf

Wenn Britta Erkel dat will na denn man to Dod
ſin ſe det is gewiß So n eegen Gebimmerl as
Klocken habb ick in t Gehör Det dröhnt ümmer ut
de Wellen weent ant Sterben geiht

Red nicht Klaus Nielſen fuhr Ow dazwiſchen
der ſchon in das zweite Boot geſprungen war wo Tete
Tetens aufrecht ſtand und mit ganz ſtarren Augen über
das Meer ſah

Etwas Wildes faſt Unheimliches lag in Tetes Er
ſcheinung Eike ſtammelte er Eike und die
Hände zitterten ihm die das Boot klar machten

Nicht lange darauf ſchoſſen beide Boote nach ent
gegengeſetzten Richtungen weithin ins Meer

Am Ufer waren alle Halligbewohner zuſammen
gerannt

Fortſetzung folgt

Ren hinmzntretende Bezeher

Ow hatte ſchnell Tete Tetens von der Gefahr ver
ſtändigt in der er und Britta ſeinen Gaſt und Eike
wähnten

Mach das Boot klar Tete Tetens gebot er und

der KriegsZeitung erhalten den bishererſchlenenen Teil dieſes Romans ſoweit r
Vorrat reicht koſtenlos nach geliefertD

III I n

Watt weſen is denn is er all lang begrawen in Nevel
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